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Ruhe in WienLagesspiegel
Im preußischen Landtag hat die Deutsche Vskkspartei

eine kleine Anfrage emgebracht. die sich gegen den Aufruf
des Oberpräsidenten Hörst ng an das Reichsbanner Schwarz-
Rok-GeLd wendet, in. welchem der österreichischen Regierung
„Hilflosigkeit" vorgcworsen wurde.

Auf der Straße Bingen-Kempen stieß ein Kraftwagen
mit einem ihm aus einem Motorrad entgegenkommenden
englischen Offizier zusammen, wobei dieser getötet wurde.
Der Autofahrer wurde von der englischen Milikärpolizei
nach dem englischen Hauptquartier in Wiesbaden gebracht.

Der österreichische RMonalrat wird aus 25. Juli ein¬
berufen.

Der amerikanische Konsul in Puerto (Mexiko), Chapman,
wurde ermordet.

Die neuen Postgebühren
Der Arbeitsausschuß des Verwaltungsrats der Deutschen

Reichspost hat am 18. Juli die Gobührenvorlage der Post
erledigt. Dabei hat er die Erhöhung der Orksbriefgebühr für
Orte über 100 000 Einwohnern aus 15 Pfennig abgelehnk.
dagegen das Ortsbriefporio allgemein auf 1V Pfennig (an
Stelle der vorgeschlagenen8 Pfennig ) festgesetzt. Er hat fer¬
ner beschlossen, dom Verwaltungsrat folgende wichtigeren
Gebühren vorzuschlagen

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 10 Pfennig , im
Fernverkehr bis 20 Gramm 15 Pfennig.

Postkarten im Ortsverkehr 5 Pfennig, Postkarten im
Fernverkehr 8 Pfennig.

Drucksachen in Form einfacher Karten 3 Pfennig , Druck¬
sachen bis 50 Gramm 5 Pfennig.

Geschäftspapiece, Warenproben und Mischsendungen bis
250 Gramm 15 Pfennige.

Päckchen bis 1 Kilogramm 40 Pfennig.
Für Pakete werden an Stelle der bisherigen drei Zonen

5 Zonen eingeführt. Erste Zone bis 75 Kilometer, Gebüh¬
ren: Bis 5 Kilogramm 50 Pfennig , für jedes weitere Kilo¬
gramm 10 Pfennig . Zweite Zone Wer 75 Kilometer bis
150 Kilometer, Gebühren : 60 Pfennig , für jedes weitere
Kilogramm 20 Pfennig . 3. Zone über 150 bis 375 Kilo¬
meter, Gebühren : 80 Pfennig , für jedes weitere Kilogramm
30 Pfennig . 4. Zone über 375 bis 750 Kilometer, Gebühren-
80 Pfennig , für jedes weitere Kilogramm 40 Pfg . 5. Zone
über 750 Kilometer, Gebühren 80 Pfennig , für jedes weitere
Kilogramm 50 Pfennig.

5m Postfcheckverkehr sollen die Gebühren betragen: Für
Einzahlungen mit Zahlkarte bei Beträgen bis 10 Mark wie
bisher 10 Pfennig . Von mehr als 10 Mark bis 25 Mark 15
Pfennig, von mehr als 25 Mark bis 100 Mark 20 Pfennig,
von mehr als 100 bis 250 Mark 25 Pfennig . In den wei¬
teren Stufen bis 1250 Mark bleiben die Gebührensätze un¬
verändert. Die Ueberweisungen von einem Konto auf ein
anderes bleiben geführenfrei. Die Auszahlungsgebühr bleibt
unverändert.

Telegramme. Die Wortgebühr für gewöhnliche Inlands-
telegramme soll bei Ortstelegrammen 8 Pfennig , im Fern¬
verkehr 15 Pfennig betragen.

Im Arbeitsausschuß führte Reichspostmmister Dr.
Schätzet aus , es sei nicht länger angängig , daß die Reichs¬
post ihre Ausgaben voll decken müsse, während sie an Post¬
gebühren nur etwa drei Fünftel des Friedenswerts erhalte.
Der größte Teil des Abmangels der Reichspost rühre von
der Erhöhung der Beamtenbesoldung und der
Löhne  sowie von den gesteigerten Mietpreisen  her.
Auch Reichsbahn, Industrie und Handel haben ihre Preise
oftmals und zwar in noch ganz anderem Verhältnis erhöht.
Man versuche, einen Keil zwischen ihn (den Minister) und
den Reichstag zu treiben. Er habe aber das Bewußtsein,
nichts versäumt zu haben, was seine Stellung als parlamen¬
tarischer Minister vorschreibe. Der Vorwurf , er habe die
Gebührenvorlage verzögert, bis der Reichstag auseinander
gegangen sei, sei durchaus unberechtigt. Es sei technisch un¬
möglich gewesen, die Vorlage früher fertigzustellen, so drin¬
gend notwendig ihre baldigste Einbringung war . Jeder
Tag des Wartens bedeute für die Reichspost einen Verlust
von 700 000 Mark. Die Entscheidung über die Gebühren-
erhöhung könne nur beim Verwaltungsrat liegen; hier er¬
blicke er die gesetzlich gegebene Grenze für die Einfluß¬
nahme des Reichstags.

Wie verlautet , sollen die vom Arbeitsausschuß beschlos¬
senen Gebührensätze, deren endgültige Annahme durch den
verwaltungsrat der Reichspost wohl nicht zu bezweifeln ist,
schon am 1. August d. I . in Kraft treten.

Der Bundesschützentag in München
München, 19. Juli . München hatte wieder einmal große

Dage, deren nationaler Einschlag durch den bewußten Gegen-
satz gegen die Wiener Vorgänge besonders zum Ausdruck
gebracht werden wollte. Viele Tausend kräftige Männer aus
Wen deutschen Gauen des In - und Auslands marschierten
ui schmucker Schützentracht im Fest .zug . Drei volle Stun¬
den dauerte der Vorbeimarsch der prächtigen Scharen, unter

Wien, 19. Juli . In der gestrigen Besprechung des Tundes¬
kanzlers Dr. Seipel  mit dem Vorstand der Sozialdemo¬
kratischen Partei und einer Abordnung der Gewerkschaften
wiederholte Dr. Seipel die Forderung , daß derVerkehrs-
streik  bedingungslos abgebrochen werde, nur dann werde
er den Nationalrat (Reichstag) einberufen. Der Partei¬
vorstand erklärte sich damit einverstanden. Um Mitternacht
wurde darauf der Verkehr wieder ausgenom¬
men,  der mehr und mehr wieder in regelmäßigen Gang
kommt Dr. Seipel wird sich nun mit den Führern der ver¬
schiedenen Parteien wegen des Zeitpunkts der Einberufung
des Nationalrats besprechen.

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei und die
Gewerkschaftskommission veröffentlichen eine Erklärung , der
Verkehrs streik  sei vor allem deswegen erklärt worden,
um der Reaktion zu zeigen, daß die Arbeiterschaft kampf¬
fähig sei. Die Ruhe sei nun wiederheraestellt, der Streik sei
also nicht mehr nötig Auch müßten bei längerer Dauer
wegen des Stockens der Rohstofszufuhr viele Betriebe ein¬
gestellt werden. Die Sicherung gegen weitere Pläne der
Reaktion erfordere ferner das Zusammentieten des Parla¬
ments , das erst nach Beendigung des Verkchrsstreiks mög¬
lich sei.

Unter den Verhafteten befinden sich viele Kommunisten
aus Rußland und Ungarn , sowie der Reichstagsabgeordnete

zu ihrer Würde gelangte Schützenkönlginvon Pfaffenhofen.
Um so zahlreicher war bei den T ra cht e n t r ä g e r n aus
allen, noch alte Volkstrachten besitzenden Gegenden Deutsch¬
lands das weibliche Geschlecht vertreten , schienen dach beson¬
ders die Burschen aus den bayrischen und österreichischen
Alpenländern eine besondere Ehre daringesetzt zu haben,
mit ihren in der Nationaltracht sich noch vorteilhafter als sonst
ausnehmenden Dirndln zu glänzen. Die Zuschauer brachten
die größte Aufmerksamkeit den unter fremder Bedrückung
leidenden Volksgenossen, insbesondere den Deutschbühmen
und Oberschlesiern, dann aber auch den Ostpreußen und den
aus den besetzten Gebieten gekommenen Schützen und den
zur allgemeinen Freude nicht ausgebliebenen Strahburgern
entgegen. Wegen des allgemeinen Ausstands fehlten Ober¬
und Niederösterreich, und ein mit Trauerflor umhüllter Adler
verriet den Anlaß jener Lücke im Zug, die von den Süd -
tirolern  hätte ausgefüllt werden sollen. „Die Südtiroler,
vom Stamm des alten Bayerntums, " so verkündeten die
Programme , „einst und immer treulich begrüßte Teilnehmer
bei dem deutschen Bundesschießen, sind diesmal nicht in der
Lage, daran teilzunehmen." Zum Entgelt waren die Novd-
tiroler mit dem Wappen ihrer Ahnen erschienen, die einst
erfolgreich im Kampf gegen den ersten Napoleon gestanden
hatten. Es würde zu weit führen, aus dem reichen Beiwerk
alle Einzelheiten auch nur anzudeuten. Von besonderer
Schönheit war der Festwagen,  der das der Stadt Mün¬
chen in Obhut übergebene stolze Bunde -sbanner  trug.
Diana , dis Göttin der Jagd , war in liebreizender Weise
bargestellt wie sie ihr Wild schützt. Besonders beliebt sind
bei allen bayrischen Aufzügen ähnlicher Art in ihrer unver¬
gleichlich kleidsamen Tracht die leider auch der Neuzeit zum
Opfer gefallenen berittenen bayrischen Postillone.  Dies¬
mal gaben sie einer cm das Svitzwegzeitalter erinnernden
entzückenden Reilekutsche das Geleit, in welcher in altmünch-
ner Tracht ein bekannter Münchner Dichter und Journalist
mit seiner Familie saß. Ein Werbelauf von hundert Münch¬
ner Turnern und Sportlern bot auch der Heranwachsenden
Jugend die erwünschte Gelegenheit, ihren Eifer und ihre
Geschicklichkeitzu betätigen.

Bei dem erst am späten Nachmittag dem Festzug folgen¬
den Festmahl  übermittelte im Auftrag des von München
abwesenden Ministerpräsidenten der Minister des Innern,
Stützest die Wünsche der bayrischen Staatsregierung , die,
wie er sagte, alles, was in ihren Kräften stand, getan
habe, um das Gelingen der Veranstaltung zu fördern. In
besonders herzlichen Worten wurde des Reichspräsidenten,
sowie des österreichischen Bun-desp-räsidenten gedacht.

München war nach Krieg und Umsturz die erste Stadt
im Reich, die den Mint hatte, das nicht ganz kleine Wagnis
dieses Festes auf sich zu nehmen. In den Reden des jetzigen
und früheren Bundesvorsitzenden kam immer wieder der Ge¬
danke zum Ausdruck, daß man nicht nur zum Vergnügen sich
in München zuscrminenqeftmden Hobe, sondern um das natio¬
nale Bewußtsein zu vertiefen. Das uns vorschwebende Ziel
müsse, in wenige Worte zusamengefaßt, lauten : Durch
Einigkeit zur Freiheit!

Ein Vertreter des Oberbürgermeisters von Bertis  ver¬
kündete unter großer Heiterkeit, daß 300 „Saupreußen"
eigens nach München gekommen seien, um ihren bayrischen
Brüdern die Hand zu reichen. An warmen Worten hat es
gewiß nicht gefehlt; aber die wärmsten sind den cms fernen
Landen Herbeigeeilten gewidmet worden, unter denen die
Gäste aus den Vereinigten Staaten besonders oft erwähnt
wurden . Gar manchem mit M>renzeichen geschmückten alten
Schützenbruder sah man, wenn von der tiefen Not des Va¬
terlands die Rede war , die Tränen herunterperlen; aber
Helles Aufleuchten blitzte aus aller Augen, sobatz, bessere
Zukunftsbilder entrollt wurden.

Die italienischen Behörden haben Oesterreichern die
Ueberschteitung der Grenze am Brenner verboten.

Einige Blätter bringen die anderwärts noch nicht be¬
stätigte Meldung, der italienische Gesandte und die Vertre¬
ter anderer Mächte haben bei Dr. Seipel gegen die von de«
Bürgermeister Seitz eingerichtete Gemeindewache Einspruch
erhoben, da sie dem Friedensvertrag widerspreche.

Die „Wiener Mittagszeitung " meldest daß sowohl der
„Republikanische Schutzbund" wie die nationale Fronk-
kämpfervereinigung in nächster Zeit ausgehoben werden
sollen. (?)

Kundgebungen aus Deutschland
Der deutsche sozialdemokratische Parteivorstand hat an die

SoziÄÄemokratische Partei in Oesterreich folgende Kund¬
gebungen gerichtet: „Der ParteivorstaW der Deutsche»
Sozialdemokratie bittet Euch, den Angehörigen der Opfer
der Wiener Kundgebungen den Ausdruck seines herzlichste«
Beileids zu übermitteln . Im Kampfe gegen die Klassenjustiz
stöhlen wir uns mit Euch solidarisch. Wir sind überzeugst
daß unsere prächtige Wiener Bruderorgonisation auch aus
diesen schweren Kämpfen im Interesse der Erhaltung der
Republik schließlich gestärkt hervorgehen wird."

Ein von dem Oberpräsidenten H ö r si n g - Magdeburg
UnterzeichneterAufruf des Bundesvorstands des Reichsban¬
ners Schwarzrotgvld dankt den „Kameraden vom ReparbK-
kanischen Schutzbund in Oesterreich" für ihr Verholten mch
sichert ihnen volle Unterstützung zu.

Wie groß der Frcmdenzusiram am Tag des 7 Kilometer
langen Festzugs (Sonntag ) war, ergibt sich,daraus , daß am
Münchner Haupkbahnbof rund 90 000 ankomnumde und
70 000 abfahrende Aeiiende verzeichnet wurden. Ass
Amerika sind über 1000 Schüßen eingeirofken, viele ans der
Schweiz und dem Sudetenland . lieber 1000 wertvolle Preise
>md Ehrengaben sind im Gabentcmpcl aufgebaut. — DaF
- 'tte Deutsche Bunde - ĉhießen fand 1912 in Frankfurt a. M-
statt.

Neuestes vom Tage
Die deutsche Antwort an Belgien

Berlin, 19. Juli . Der belgischen Regierung ist die Ant¬
wort der Reichsregierung auf die amtlichen belgischen Be¬
schönigungen der Verleumdungen des belgischen Kriegs¬
ministers Brocqueville  über angebliche geheime
deutsche Rüstungen zugestellt worden. Darin wird aus-
geführt: Die Behauptungen Brocguevilles sind völlig aus
der Luftgegrifsen.  Nach der vom Botschasterrat ge¬
billigten Verordnung des Reichspräsidenten vom 31. Dezem¬
ber 1926 können jährlich bis zu 5 Prozent Mannschaften aus
der Reichswehr vorzeitig (vor Ablauf der 12jährigen Dienst¬
zeit infolge Untauglichkeit usw.) entlassen werden. Dieser
Prozentsatz ist aber in den letzten Jahren niemals erreicht
worden, die Entlastungen Rieben vielmehr um 190 bis 970
Mann zurück. Wenn Brocqueville behauptet, dievorzei -
tigen  Entlassungen betragen 12 Prozent , so vermengt er
zweierlei: regelmäßig  dürfen nach den Vereinbarungen
mit der Ueberwachungskommission jährlich 8,3 Prozent , vor¬
zeitig  5 Prozent entlasten werden, zusammen also 13,3
Prozent enllasten werden. Der Minister hat auch eine
Aeußerung des Reichstagsabgeordn. Rönneburg ganz falsch
verstanden. Rönneburg hat nicht gesagt, daß 15 000 Mann
jährlich aus - er Reichswehr enllasten werden, sondern 15
bis 20 000 Versorgungsanwärter zum Teil seit Jahren auf
bürgerliche Anstellung warten . Die Meinung Brocquevilles,
Deutschland könne von heute auf morgen die Reichswehr
verdreifachen, ist gänzlich „abwegig" (man könnte auch einen
noch treffenderen Ausdruck finden). Es besteht keine Mög-
üchkeit, die entlassenen Mannschaften nochmals heranzu-
ziehen und es gibt auch keine Waffen  für sie. Dich
die Kosten  für den Unterhalt der Reichswehr lehr betracht-
lich sind, wird anerkannt, aber als eine von der deutschen
Regierung selbst am meisten beklagte Folge des durch den
Vertrag von Versailles vorgeschrisbrnen Berufsheers
bezeichnet, Los seine Waffen zudem von einer ganz kleinen
Anzahl konkurrenzloser Fabriken beziehen muß. Im übri¬
gen ist Brocqueville auch darin ein recht erheblicher Irrtum
unterlaufen . Der Haushalt der Reichswehr für
1927  beträgt nicht sechs Zehntel der Heeresausgaben von
1913, sondern nicht ganz ein Drittel. Schließlich wird m
der Antwort noch erwähnt, daß die wescnüiche Erhöhung
des Marinehaushalts  von 1927 gegen den von 1924
sich in dem Charakter des ersten als Nothaushalt erklärt, der
am Schluß der Inflationszeit mit einer auf die Dauer nicht
möglichen Knappheit aufgestellt worden war . Vor allem
sind aber die Ausgaben im neuen Haushalt deswegen be¬
sonders hoch, weil die Deutschland gelassenen Schiffe schon
im Jahre 1918 völlig überaltert  waren , io daß nun¬
mehr für mehrere Kreuzer Vauralen  augefordert wer¬
den mußten. Diese Schiftsbnuten liegen aber vollständig im
Rahmen des Versailler Vertrags

Pieck und drei andere Kommunisten aus Deutschland-

ihnen nur eine einzige Frau , die durch einen Meisterschuß
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Wider Erwarten der Berliner Negierungsikenen nar oie
belgische  Regierung nach der Ueberreichung der deutschen
Antwortnote den Wunsch  geäußert , von einer Ver¬
öffentlichung des Notenwechsels vorerst
noch abzu sehen,  da sie auf die deutsche Note abermals
antworten wolle . Da die deutsche Regierung zur Veröffent¬
lichung bereit ist, bleibt nur der Schluß übrig , daß die bel¬
gische Regierung weiß , wie schwach ihr Material ist und daß
sie deshalb das Urteil der Oeffentlichkeit scheut.

Die deutsche Unfallversicherung
Berlin , 19. Juli . Nach dem ärmlichen Bericht zählte die

Unfallversicherung im Jahre 1925 rund 26 Millionen Ver¬
sicherte. Davon entfallen 10 854 083 auf 66 gewerbliche Be-
rufsgenossenschaften , auf die Landwirtschaft 4 601916 ver¬
sicherte Betrieb « mit 14 246 773 Personen . Es gibt 45 land-
und forstwirtschaftliche Berufsgenossenschaften , 162 staatliche
und 335 Ausführungsbehörden von Gemeindeverbänden
und Gemeinden . Die Versicherten der Reichs -, Staats - und
Gemeinde -Ausführungsbehörden weifen 880194 Personen
auf . Die Zahl der erstmalig entschädigten Unfälle betrug
bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften 56 695, bei den
landwirtschaftlichen 46 065 und bei den Ausführungsbehör¬
den 4757, zusammen 107 517. Unfallanzeigen wurden im
Jahr 1925 insgesamt 863 502 erstattet gegen 645 974 im
Jahr 1924. Die gesamten Aufwendungen der Berufs¬
genossenschaften beliefen sich im Jahr 1925 auf rund 226,15
Millionen Mark , von denen rund 161 Millionen auf die ge¬
werblichen , 48 auf die landwirtschaftlichen Berufsgenossen-
sihaften und 17 Millionen auf die Ausführungsbehörden
entfallen . Das Umlagesoll der Beiträge betrug für das Zahl
1926 rund 258 Millionen . Die Entschädigungsleistungen
werden auf ungefähr 260 Millionen Mark berechnet , dazu
kommen die Aufwendungen für die Unfalluntersuchung und
Unfallverhütung , für Rechtspflege und Verwaltung 46 Mil¬
lionen , sodaß die Aufwendungen im Jahr 1926 sich schätz¬
ungsweise auf etwa 306 Millionen Mark belaufen werden.

Urteil im Plauener Prozeß
Berlin . 19. Juli . In dem Stresemann -Müller -Prozeß

in Plauen wurde heute von dem Berufungsgericht unter
Vorsitz des Landgerichtsdirektors Schilde das Urteil  ge¬
sprochen . Unter Verwerfung  sowohl der Berufung
des Angeklagten wie der Staatsanwaltschaft wurde das erst¬
instanzliche Urteil bestätigt , das eine Geldstrafe von 10 000
Reichsmark gegen Dr . Müller ausspricht . Nebenkläger und
Angeklagter haben die Kosten ihrer Berufungen zu tragen,
während die Kosten der Berufung der Staatsanwaltschaft
auf die Staatskasse übernommen werden . Der Angeklagte
hat außerdem die notwendigen Auslagen des Nebenklägers
btresemann zu übernehmen.

Räumung des Rheinlands im nächsten Jahr?
London . 19. Juli . Der Berliner Mitarbeiter des „Daily

Telegraph " berichtet , es scheine, als ob die deutsche Regie¬
rung einen weiteren Schritt zur Herbeiführung der Ver¬
minderung der Besatzung im Rheinland nicht ins Auge fasse,
da eine Verminderung binnen kurzem von den Franzosen
infolge britischer Ueberredung vorgeschlagen werde . Ein
Eingreifen Berlins würde sie aber eher verzögern als be¬
schleunigen . Es werde indes erklärt , daß , wenn die Um¬
stände sich im übrigen als günstig erweisen , eine endgültige
Zurückziehung der Besatzungstruppen vom deutschen Gebiet
im Lauf des nächsten Jahrs  gesichert werden könne.

Das „Echo de Paris " läßt sich aus London melden , die
britischen Diplomaten versuchen , die französische Regierung
von der Notwendigkeit zu überzeugen , die Besatzung im
Rheinland zu vermindern . Stresemann  habe sicher die
Hoffnung aufgegeben,  die völlige Räumung rasch
zu erreichen , aber er hoffe, daß die Räumung doch km Lauf
des nächsten Jahres  erfolgen werde , wenn günstige
Ereignisse eintreten.

Ein Aeilmrgsverbok des Bischofs von Straßburg
Paris . 19. Juli . Wie die . Action Francaise ' berichtet , ist

das royatistische Blatt . Le National d'Alsace et de Lorraine'
von dem Bischof von Straßburg den Glasigen verböte«worden . ,

Eine neue Parkei in Südafrika
3ohannisburg , 17. Juli . Hier hat sich die neue Liberale

Partei von Südafrika gebildet , die für die Aufrechterhaltung
einer engen Verbindung  zwischen England und
Südafrika  einkritt . In der Erklärung heißt es, die
Partei verfolge das Ziel , die . vornehmsten Ideale der christ¬
lichen Zivilisation zu verwirklichen , mit Herz und Verstand
die Bande zwischen den holländischen und englischen Ele¬
menten in Südafrika zu fördern und die Eingeborenenfrage
«ach den Grundsätzen von Recht und Billigkeit zu lösen ' .

Württemberg
Vollversammlung der Handwerkskammer

Stuttgart , 19. Juli . Unter dem Vorsitz von Tapezierober-
Meister Th . Fischer,  M - d. L-, fand am 14. d. Mts . eine
Vollversammlung der Handwerkskammer statt . Der Vor¬
sitzende gab der Vollversammlung davon Kenntnis , da ^ der
bisherige geschäftsleitende Beamte der Kammer , Rechtsrat
Dr . Gerhardt,  krankheitshalber um seine Pensionierung
aochgesucht habe . Die Vollversammlung beschloß, die Stelle
des geschäftsleitenden Beamten der Kammer alsbald wieder
zu besetzen. Auf der Tagesordnung stand sodann zunächst
die Abnahme der Iahresrechnung für das Jahr 1926/27 . Die
Anträge der Revisoren der Kammer auf teilweise Aenderung
der Buchführung und der Belegeablage wurden angenom¬
men . Der Haushaltplan der Kammer für das Jahr 1927/28
ist auf dem Grundsatz größtmöglichster Sparsamkeit auf-
gebaut . Nach eingehender Beratung der einzelnen Titel
und unter Vornahme einiger Aenderungen wurde der Haus¬
haltplan von der Vollversammlung genehmigt.

Derkbvadausstellung „Die Wohnung " . Die Werkbund
aussteltung umfaßt 3 Gelände : Das Gewerbehalle - und
Stadtgartengelände : Große Hallenausstellung ; die Aus¬
stellungshallen aus dem Interimstheaterplatz beim Reuen
Schloß : Internationale Plan - und Modellausstellung Neuer
Baukunst und das Siediungsgelände am Weihenhof mit
N neuerstellten Muster bauten (64 Wohnungen ) und an¬
schließendem Experimentiergelände . Die Besuchszeiten sind
für die Hallenausstellungen Gewerbehalleplatz -Stadtgarten
sowie Internationale Plan - und Modellausstellung im
Schloßgarten Sonntags von morgens 8 bis abends 6 )4 Uhr,
werktags von morgens 9 bis abends 6 )4 Uhr , für die
Weihenhoffiedlung Sonntags von morgens 8 bis abends 7,
werktags von morgens 9 bis abends 7 Uhr . Die Ausstellungs
gelände mit Restaurationsbetrieb sind zugänglich tägllch von
8 Uhr morgens bis zum Eintritt der Polizeistunde.

Ragolder Tagblatt „Der Seseüschafter"
Aus dem Parteileben . Die Würtl . Bürgerpar¬

kei  veranstaltete am Sonntag im Herzog Christoph einen
aus allen Teilen des Landes sehr gut besuchten Vertretertag
des Landesverbands Württemberg der Deutschnationalen
Volkspartei . Der Landesvorsitzende , Rechtsrat Hirzel-
Stukkgart , begrüßte besonders Staatspräsident Bazille
und Finanzminister Dr . Dehlinger.  Er schilderte die
gegenwärtige Lage der Partei im Land und im Reich . Die
innere Uebereinstimmung zwischen Landesvorstand und den
Parteivertrekern aus Stadt und Land konnte im Anschluß
an eine Aussprache fefigestellt werden . Im Hinblick auf die
bevorstehenden Landtagswahlen führte Rechtsrak Hirzel aus,
daß sich die bisherige Koalition  in Württemberg für das
Land bewährt habe insofern , als Ordnung und Sicher¬
heit  im Staat , sowie Ordnung der Finanzen  da¬
durch am besten gewährleistet seien . Die Verbindung mit
dem Bauernbund  habe sich gerade nach diesen Rich¬
tungen als für das Wohl des Volks nutzbringend erwiesen
und werde deswegen auch für die künftige Arbeit der Par¬
tei die unverrückbare Grundlage darstellen . Das Bürgertum
dürfe die da und dort bemerkbare Abneigung gegen politische
Betätigung nicht überhand nehmen lassen, müsse vielmehr
im Interesse der Aufrechkerhalkung gesunder Verhältnisse auf
dem Posten bleiben und sich gegen sozialistische und kommu¬
nistische Versuche zur Wehr sehen. Zu den Dingen im Reich
bemerkte der Landesvorsitzende , daß ihr Gang mit äußerster
Aufmerksamkeit verfolgt werden müsse. In der auswär¬
tigen Politik fehlen  immer noch die Rückwirkungen
des Vertrags von Locarno.  Aufgabe der Partei
werde es immer sein, für eine zielbewußte , nationale aus¬
wärtige Politik Stütze und Rückhalt zu bilden . — Am Vor¬
abend hakte sich der L a n d e s v o r st a n d mit dem Landes-
industrie -Ausschuß der Partei zu einem parlamentarischen
Abendessen im Hotel Marquardt getroffen . Direktor
Dr . Geßler  hielr dabei einen Vortrag über die gegenwär¬
tige Lage unserer Wirtschaft und Finanzminister Dr . Deh¬
linger  sprach über die Steuerpolitik der würtk . Regierung-

Verurteilter Mörder . Am Samstag , 5. März d. I „ hat
der 42 I . a. Zimmermaler Paul Keil  von Neukirch , Ober¬
amt Tettnang , der verheiratet und Vater dreier Kinder ist,
die 30 I . a . Hilfsarbeiterin Julie Sachs , mit der er ein Ver¬
hältnis gehabt hatte , in der Wohnung ihrer Eltern in der
Hasenbergstraße erstochen. Keil hatte das Mädchen bereits
früher zu wiederholten Malen bedroht . Wegen Unterschla¬
gungen von 1500 Mark wurde er Anfang 1926 aus seiner
Stellung entsassen . Der Staatsanwalt hatte die Todesstrafe
und dauernde Aberkennung der Ehrenrechte beantragt , wäh¬
rend das Schwurgericht den Angeklagten wegen Totschlags
zu 10 Jahren Zuchthaus , 8 Jahren Ehrverlust und Tragung
der Kosten des Verfahrens verurteilte.

Ans dem Lande
Bietigheim , 19. Juli . 8 4. Hauptversammlung

desGustav - Adolf - Vereins.  In der Abgeordneten¬
versammlung legte Geh . Oberkirchenrak l) . von Römer-
Stuttgart den Verkeilungsplan des Rechnunasüberschusses
von fast 40 000 Mark vor , der für bedürftige Diaspora¬
gemeinden im In - und Ausland bestimmt ist. In der öffent¬
lichen Hauptversammlung am Nachmittag überbrachten Ver¬
treter der Stadt , des Oberamks - und Kirchenbezirks , des
Auslandinstikutes , des Evana . Volksbunds herzliche Grüße
und Glückwünsche . In anerkennenden Worten sprach sich
der Vertreter des Staatspräsidenten Oberregierungsrat
Dr . B e i ß w e n g e r - Stuttgart über das Gustav -Adolfs-
Werk und seine Bedeutung für das deutsche Volkstum aus.
Vom Finanzminister , vom würtk . Kirchenpräsidenken und von
der ev.-kheol. Fakultät in Tübingen waren schriftliche Grüße
eingetroffen . — Nach dem Jahresbericht des Vorsitzenden
Prälat Dr . Hoffmann  betrugen die Einnahmen 157 623
Mark , die fast ganz zur Unterstützung der Diasporagemeinden
verwendet werden konnten . Der Bezirksvertreker des
Guskav-Adolf -Vereins , Stadtpfarrer Pfleiderer-  Lauf-
fen a . N ., konnte darauf die stattliche Festgabe  von
13 000 Mark überreichen , die durch weitere Gaben auf fast
25 000 Mark anwuchs und zur Verteilung an Diaspora¬
gemeinden kam . — Durch das schöne Fest hat sich der Gusiav-
Adolf -Verein viele neue Freunde erworben.

Weissach OA . Vaihingen , 19. Juli . Gräberfund.  Bei
Wasserleitungsarbeiten wurden hier zwei Gräber entdeckt,
die aus der Hallstattzeit (etwa 1000—400 v. Ehr .) stammen
dürften . In den Gräbern , die vermutlich einer Frau und
einem Kind als letzte Ruhestätte dienten , und die nur etwa
50 Zentimeter unter der Erdoberfläche lagen , wurden
Bronzeringe und -Gürtet gefunden.

Tübingen , 19. Juli . 5 0. Geburtstag.  Am Samstag
feierte S . Magnifizenz Prof . Dr . T r endeten bürg  sei¬
nen 50. Geburtstag . Zur Gratulation waren die Dekane
der einzelnen Fakultäten in der Wohnung des Jubilars er¬
schienen. Der Dekan der juristischen Fakultät , Professor
Dr . von Heck , feierte in einer Ansprache die Verdienste
des Rektors.

Bühl . OA . Rottenburg , 19. Juli . Ehrung.  Dem Wald¬
schützen A . Weber,  der vor einiger Zeit von einem Mil¬
derer im Stadkwald durch einen Kugelschuß aus dem Hinter-
halt erheblich verwundet wurde , ist vom Deutschen Iagdschuh-
verein für sein mutiges , energisches Vorgehen die Hubertus¬
medaille sowie ein Geldgeschenk überwiesen worden.

Ricklingen , 19. Juli . Bern » ißt.  Seit Sonntag früh
wird der alte Wagmeister Buck vermißt . Alle bisherigen
Nachforschungen waren ohne Erfolg.

Aus StadtuudLaud
Nagold . 20. Juli 1927.

Atr aber furchen, de« Pflug in der Hand,
morgen aufs neue geschäftig das Land:
ewig i« reiht nach des Ewigen Rat
Saat sich an Ernte und Ernte an Saat.

Julius Sturm.
*

Neue SchNetzfacheiulettung
Um Geschäftsleuten , Aemtern usw. mit regem Postverkehr

Gelegenheit zu geben, ihre Postsachen rascher und öfter in
Empfang nehmen zu können, ist von heute ab eine erweiterte
Schließfachanlage im Postamt aufgestellt . Sie besteht aus 36
kleinen und 36 größeren Fächern (an Stelle der bisherigen 42
Fächer), von denen 18 kleine und 28 größere Fächer bereits
vergeben sind. Da die Anlage an Werktagen von 6Vr bis
21 Uhr zugänglich ist, ist Gelegenheit geboten, die Abendpost
noch am selben Tag abzuholen . Die Gebühren (0.75 und
1 monatlich ) sind gering und machen sich bei gleichzeitigem

_ Mittwoch , 20 . 3 «lt 1V27
Zeitungsbezug schon durch das ersparte Zeitungszuftellaeld
meist bezahlt.

Anmeldungen auf Zuteilung eines Faches nehmen die
Postschalterbeamten und das Postamt gerne entgegen.

Die Prinzessin ans der Erbse
Dieses Märchen von Andersen hat E . Memminger

für eine Kinderaufführung , und zwar zu allererst für seine
Schüler in Ebhausen bearbeitet , vie es bei einer Weihnachts¬
feier darstellten . Nachdem es später die Wellen des Stutt¬
garter Rundfunks über unser ganzes Ländchen hingetragen
haben, soll es nun Donnerstag abend V48 Uhr auf dem Schloß¬
berg von Kindern unserer Stadt gespielt werden . Bei regneri¬
schem Wetter findet die Ausführung im Seminar statt.
Gebäudeeutschuldungssteoer und Gerverbevereiu

In seiner Landesausschußsitzung hat der Württemberg . Ge-
werbevereiN- gegen den Mehrheitsbeschluß des Württ . Landtags,
der eine Erhöhungen Gebäudeentschuldungssteuer am l .April 1927
um 6 °/g vorsieht, Stellung genommen . Dadurch werde die
am I . April 1927 eintretende Senkung der Staatssteuerumlage
um 2 "/g für die meisten Angehörigen des Handwerks und des
gewerblichen Mittelstandes bedeutungslos . Viele Angehörige
des gewerblichen Mittelstandes haben keinerlei Mieteinnahmen,
weil ihr Wohnhaus zugleich Geschäftshaus ist und sie tlagen
bitter darüber , daß ihnen die Aufbringung der Gebäude - und
Entschuldungssteuer aus den Erträgnissen des Geschäfts un-
mö glich ist. Dazu kommen die Nachzahlungen für 1926.

Schwarzwülder Handwerk im 3 «rn
Mitteilung der Handwerkskammer Reutlingen.

Der Geschäftsgang hat sich während des Juni in den
meisten Handwerkszweigen auk der Höhe des Vormonats ge¬
halten . Ein gewisser Höhepunkt dürfte aber bereiis erreicht
sein, ja da und dort sind schon Anzeichen einer leichten Ver¬
stauung bemerkbar. Gewisse Spannungsmomente , die von dem
ruckweisen Höhersteigen der Herstellungskosten , vom Anziehen
der Materialpreise , von den Lohnerhöhungen , sowie von den
in letzter Zeit wesentlich veränderten Verhältnissen auf dem
Geld - und Creditmarkt ausgehen , störten , fühlbar die ruhige,
gesunde und stabile Entwicklung des Geschäftsverkehrs . (Lang¬
samer Eingang der Zahlungen , Kreditinanspruchnahme durch
die Kundschaft beim Handwerker .) Den Handw .rksberufen sind
auch Schwierigkeiten durch Schwarz - und Nebenarbeit , durch
Hausierhandel zum Teil auch durch das Wanderlagerwesen be¬
reitet . Zurückhaltend im Kauf hält sich nach wie vor die
landwirtschaftliche Bevölkerung . Ganz selten sind Aufträge
von ihr in Neuarbeiten.

Die Mischehen im Deutschen Reich. Das Statistische
Reichsamt veröffentlicht die Zahl der Ehejchließungen und
Mischehen im Jahr 1925. Darnach heirateten 285 025 evan¬
gelische Männer evangelische Frauen ; 26 099 evangelische
Männer vermählten sich mit katholischen Frauen bezw. Mäd¬
chen. Andererseits nahmen sich 121983 katholische Männer
Katholikinnen zu Frauen , während 26 848 katholische Män¬
ner evangelische Frauen bezw. Mädchen heirateten . Die
Eheschließungsziffer der Katholiken ist, gemessen nach dem
Verhältnis des katholischen Bevölkerungsanteils zum evan¬
gelischen im Deutschen Reich, geringer als die der Evangeli¬
schen. Verhältnismäßig viel öfter heirateten katholische Män¬
ner evangelische Mädchen oder Frauen , als evangelische
Männer Katholikinnen zu Frauen nahmen . Beinahe halb
soviel Mischehen wurden geschlossen als rein katholische Ehen;
die Mischehen machen nahezu den neunten Teil aller Ehe¬
schließungen aus , <m denen die Konfessionen beteiligt sind.

*

Altettsteig -Stadt , 20. Juli . Todesfall . Trauer ist
gestern nachmittag um 3 Uhr in unserem Städtchen SVgekehtt.
Unser wohlverdienter ehemaliger Stadworstand , Herr Stadt¬
schultheiß Welker,  hat mit seinem Erdenleben abgeschlossen. —
Er ist am 8. November 1658 in Egenhausen geboren und
wurde am 15. März 1884 in sein Amt , als Stadtvorstand in
Altensteig eingesetzt. Im Jahre 1924 konnte er auf eine 40-
jährige erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken. In uneigennütziger,
vorbildlicher Weise hat er sein Amt geführt und das Städtchen
zu hoher Blüte gebracht. Nicht der einseitige Beifall der Ein¬
wohner gab ihm den Sporn zur Arbeit ; die eigene unparteiische
Ueberzeugung, das Pflichtgefühl und das Gewissen leiteten ihn
bei seinem unermüdlichen Wirken . Seine Gesundheit ließ bald
nach seinem Dienstjubiläum sehr zu wünschen übrig , sodaß im
Dezember 1925 ein Amtsverweser aufgestellt werden mußte.
Aus 1. August 1926 wurde er feinem Ansuchen gemäß in den
bleibenden Ruhestand versetzt. Herr Stadtschultheiß Welker
verbrachte seinen Lebensabend in stiller Zurückgezogenheit, die
zunehmende Krankheit geduldig tragend , und es ist bedauerlich,
daß ihm nicht mehr Sonnenschein , ein längeres Ausruhen,
seinen Verdiensten entsprechend, vergönnt war.

Freudenstadt , 19. Juli . Schwerer Autounfall . Gestern
nachmittag kurz,vor 6 Uhr wollte ein hiesiges Herrschaftsauto
besetzt mit einigen Kurgästen des Kurhauses . Waldlust " und
dem Besitzer desselben, Herrn Ernst Lutz , in der scharfen Kurve
unterhalb Loßburg einem anderen , von Alpirsbach kommenden
Wagen ausweichen . Hierbei muß der Chauffeur anscheinend
zu weit nach rechts abgekommen sein, sodaß er den Wagen
nicht mehr zum Stehen bringen konnte, welcher die hohe Böschung
hinunterstürzte . Alle 5 Insassen wurden schwer verletzt und
durch das hiesige Sanitätsauto ins Krankenhaus überführt.
Herr Ernst Luz sen. erlitt eine Gehirnerschütterung , einen Rip¬
penbruch und andere Verletzungen . Mögen die Verunglückten,
insbesondere der in weitesten Kreisen beliebte und hochgeschätzte
Herr Luz recht bald wieder hergestellt werden . — Ein Last¬
wagen des Post - und Telegraphenbauamts ist infolge Versagen
der Steuerung beim Boschenloch abgestürzt . Der Sturz wurde
durch einen Baum aufgehalten . Verletzt wurde niemand.

Freudensiadl , 19. Juli . Aut 0 unfall.  Auf der Staats¬
straße bei Bitteibronn , wo gegenwärtig Kabeloerlegungs¬
arbeiten stattsinden , begegneten sich in rascher Fahrt zwei
Kraftwagen . Das eine Auto fuhr in voller Fahrt über die
Böschung und drückte einen Baumstamm ab . Eine Frau
stürzte heraus und erlitt Verletzungen an der Wirbelsäule
und am Oberschenkel.

Der mit dem Turnverein Conweiler besetzte Lastkraft¬
wagen des Fr . Engelhardt stürzte infolge Versagens der
Bremse bei Neuenbürg um . Es gab nur leichtere Ver¬
letzungen.

Eutingen , 20. Juli . Schnltheißenwahl . Bei der am 17.
Juli stattgefundenen Drtsvorsteherwahl haben von 664 Wahl¬
berechtigten 515 abgestimmt. Gewählt wurde Wilh . Schal rer
Verw .-Prakt . Ebingen mit 220 Stimmen.

Ealw » 17. Juli . Amtsoersammlung . In der gestern
unter dem Vorsitz von Oberamtmann Rippmann stattgesunve-
nen Amtsoersammlung wurden einige sehr wichtige Gegenstände
behandelt . Es handelte sich zunächst um die Aufwertung
der Spareinlagen bei der Oberamtssparkasse
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